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Gerhard Hess:
Investitionsstau - Bahn ist nur der Anfang

(bbiv) München. Im Finanzdesaster der Deutschen Bahn sieht der Hauptgeschäftsführer des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Gerhard Hess, nur die Spitze eines Eisberges an Problemen, der die gesamte öffentliche Infrastruktur betrifft. Betroffen seien Bund, Länder und Kommunen gleichermaßen. Hess führt beispielhaft auf:

Im Bundesfernstraßenbau fehlt jenseits der von der Bundesregierung aufgelegten Sonderprogramme eine nachhaltige Aufstockung der Mittel um 4 Milliarden DM pro Jahr.

Im Bayerischen Staatsstraßenbau ist nach Aussagen des Obersten Rechnungshofes allein zwischen 1991 und 1997 nur für den Straßenerhalt ein Investitionsstau von knapp 600 Millionen DM aufgelaufen.

In der Trinkwasserversorgung sind viele Rohrleitungen undicht oder gebrochen, oft weil sie den Belastungen durch den heutigen Verkehr nicht mehr gewachsen sind. Die Sanierung dürfte deutschlandweit mehrere Milliarden DM verschlingen.

Noch weit größer sind die Probleme im Bereich der Abwasserkanal-Sanierung. Diese führen zu hoher Umweltbelastung durch aussickerndes Abwasser. Allein die Sanierung der defekten Kanalleitungen dürfte, so Hess, deutschlandweit ca. 100 Milliarden DM verschlingen, die Herstellung eines befriedigenden Anschlussgrades weitere 30 Milliarden DM.

Im Hochschulbau zitiert Hess einen vom Wissenschaftsrat festgestellten Investitionsbedarf von 30 Milliarden DM.

Hess wörtlich: „Die gewaltigen Probleme, die bei der Bahn durch den Privatisierungsprozess sichtbar werden, bleiben in den weiter rein staatlichen oder kommunalen Infrastruktursektoren nach wie vor verdeckt. Sie sind deshalb nicht weniger dramatisch. Wenn es nicht zu gewaltigen Zusatzinvestitionen kommt, wird die öffentliche Infrastruktur in allen Bereichen zur Achillesferse des Standortes Deutschland.“
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